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Fast alle Disziplinen verfügen heute ber Bibliographien, die dem Forscher grund-

sätzlich ermöglichen, alle einschlägige Literatur bei seinen Arbeiten berücksichtigen.
Tatsächlich alle erschienenen 'Titel inzusehen ISt jedoch MmMIt einem sehr grofßen Arbeits-
aufwand verbunden. Hıer bieten Bibliographien MIt möglichst ausführlichen Angaben
ber den Inhalt der einzelnen aufgeführten Publikationen eine wichtige Hilfe; enn s1e
erlauben eine Vorauswahl der lesenden Titel Für den nach Plotin bedeutendsten NCU-

platonischen Philosophen, Proklus, liegt MIt vorliegendem Band ıne solche wertvolle
Hilfe VO  D In Zusammenarbeit MIt einem Kenner der Materie WI1eEe Werner Beierwaltes
entstanden, ISTt sS1e die Frucht gründlicher bibliographischer Nachforschungen,
uch in der Bayerischen Straatsbibliothek. Die Verfasserin gehört 7En Forscherteam

(310vannı Reale VO der Katholischen Unıiversität VO Mailand. Als Ausgangs-
punkt wurde 1949 gewählt, weil die 1ın diesem Jahr erschienene Studie Vo L3 Ro-
san ber Proklus nıcht U  —x einen Wendepunkt 1ın der Interpretation des Philosophen
darstellt, sondern uch die altere Bibliographie praktisch umfassend verzeichnet. Fr-
faflt sind 620 Studien, ın denen direkt auf Proklus Bezug DC.  n wird, und ‚WarTr

ın folgenden Sprachen: italienisch, französisch, englisch, deutsch, spanisch, gelegent-
iıch uch 1n anderen Idiomen, sotern S1e M1t einem Summarıum 1n einer der SCHADN-
ten Sprachen versehen sind Das Nachschlagewerk 1St sehr übersichtlich angelegt: FKFür
jeweils eın Jahrzehnt 1St eın eigenes Kapitel vorgesehen, die 1im Laufe eines Jahres CI-

schienenen Publikationen sind alphabetisch angeordnet und durchnumeriert. E
durch werden Querverweise zufßerst eintfach. Aus Gründen sind die Bespre-
chungen der Artikel ausführlicher gehalten als diejenigen der Bücher. Be1 Büchern
sind jeweils uch die Zeitschriftenrezensionen vermerkt. Die oft sehr ausführlichen
Besprechungen der einzelnen Tirtel sind VO mustergültiger arheit und informa-
t1V, da: dem Leser die Entscheidung leicht gemacht wird, ob die betreffende Publi-
katıon selber lesen MUu: der darauf verzichten kann verschiedene Indices schlüs-
seln den reichen Inhalt der Bibliographie auf und erleichtern ihre Benutzung. Miıt der
vorliegenden Arbeit hat allen irgendwie MIt Proklus Befaflten und ihm In-
teressierten eın vorzügliches Arbeitsinstrument ın die Hand gegeben. Man ist der For-
scherin großem ank verpflichtet. SIEBEN

SCHRIMPF, (JANGOLE, Anselm DVO  _ Canterbury, Proslogion TEZLT3E Gottesbeweis der ' T
derlegung des Tloren? Unter Beifügung der lexte miıt NECUCICI Übersetzung (Ful-
aer Hochschulschriften 20) Frankfurt Maın: Knecht 1994
Der sogenannte ontologische Gottesbeweis des Anselm erfreut sich nach wWwI1e VOI

grofßer Beliebtheit. Erfreulicherweise hat sich dabei mittlerweile die VO Barth Be-
ginn der 330er Jahre propaglerte Einsicht durchgesetzt, Proslogion D ENA 1M
OnNntext der sich anschliefßßenden Debatte miıt Gaunilo interpretieren IST. Eınen sehr
breiten Interpretationskonsens Zibt uch 1m Hinblick auf Anselms Beweisziele und
seine indirekte Beweisstrategle. Der Haupteinschnitt in der gegenwärtigen Proslogion-
Rezeption äßt sich ehesten den jeweils aNgCZOENEC$HN Interpretationsmitteln,
sprich: der Hermeneutik, festmachen. So sind deutschsprachige Interpreten NUur sel-
ten bereit, sich logischer und wissenschaftstheoretischer Hiltfsmittel bedienen. |DITSS 1St

bedauerlicher, als Anselms Schriften zahlreichen Stellen eın r1gOoroses Kommu-
nikations- und Präzisionsstreben belegen. die Stelle exakter Interpretationsmittel und
in Folge klar strukturierter Interpretationsvorschläge treten dann positionell eingefärbte
Textparaphrasen, die oft NUur schwer nachvollziehbar sind. In der VO Schrimpf
1m Rahmen der Fuldaer Hochschulschriften vorgelegten Untersuchung wird ‚War eın
Anspruch au ıne logische Interpretation rhoben (cf. 37 pp); dann ber doch auf die
Anwendung logischer Mitrttel verzichtet. Sıe enthält vier Teile: einen Literaturbericht (8—
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